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Lriden von rhm zu empfa -rgm suchen ! Wir wollen
sein « Gemeinschaft unser emigH Ziel , Bestreben , ja
Freude und Ehre seyn lassen ! Er schenke uns nur
die Lraftr , die er unö erworben hat ; und deretre
uns chm selbst zu allem feinem Wohlgefallen ; Er
nehme von unö hinweg , was ihm mchfälliz und un »
ähnlich ist ; und mache uns , unter allen Umständen
unftrs Lebens in dieser Zeit , zu einem geheiligten
Opfer seiner Liebe ! Amen .

XIII . Predigt .
JEsus wird von Miko zumTodever-

urtheilet .

1

' M .

Md

Text : Joh . 19 , 12 ^ 15 .
<̂ > ie Juden aber sckrien , undsprackenr Lässet du die -

senloß , ss bist du des Raz -sers Freund nickt : denn

wer sick zum Röntge mackt , der ist wider venRayfer »
Da Pilatus das Wort hörete , führte er JEsum heraus ,
und sayre sick aufdenRickrsiuhl , an der Stätte , die da

heisset -̂ ockpflaster , auf Lbräisck aber Gabbatha . Es

war aber der Rüsttag in Ostern , um Sie sechste Grande ;

underspricktzudenIuven : Gehet , das ist euer Röntg .
Sie sckrien aber : Weg , weg mit diesem , creuyige ihn !

Spricht Pilarus zu ihnen r Soll ick euren Röntg creutzi --

gen ? Die Hohenpriester antworteten : Wir haben kei¬

nen Röntg , denn den Rayser .
Matth . 27 , 24 . 25 .

Da aber Pslatus sähe , daß er nickrs sckaffete , fondern

daß viel eingröffer Getümmelward , nahm er Wasser ,
und wusck die iZäude vor dem Volk , und sprach : Ick

bin unschuldig an dem Blut dieses Gereckten ; sehet ihr
zu . Da antwortete das ganze Volk , und sprack : Sein

Blut ftx über uns , und unsere Rinder .
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JE sus «»Lr - zum Tode verur theiled . r s ?
Luc . 2z , 24 . 2 ; . Joh . 19, 16 .

Pilatus aber « rtheilcte , vaß ihre Bitte geschähe . Unv
ließ de » loß , der um Aufruhrs und Mords willen war

in » Gefängniß geworffen , um welchen sic baten ; aber
aber JEsum übergab er ihrem Millen . Da überank -

« -ortete er ihn ihnen , daß er gecreuyiget würde .

Eingang .
Mir haben neulich gehöret , wie JTsus vor dem
^ Gericht gestanden : und wie etti förmlicher
Serichrs - Proccß über ihn ergangen seye . Nun
wird welker erzchlet , wie em lich das Uctheil von der
höchsten Obrigkeit des Landes über ihn gefallet, und
er zu dem Tode verdammet worden . Dahin mußte
eSmitunserm Mittler und Bürgen kommen ; wenn
wir eine wirkliche Erlösung von dem Tode , dem wir
schon heimgefallen waren , durch ihn erlangen sollten .
In diesem Wege musste unsere Sache , nach dem
Vorsatz G -Ottes , ausgeführst werden . Daher wol¬
len wir die Anleitung zu unserer kermaiigen Pas-
stonk - Betrachtung aus den Worten Pauli nehmen :
( Röm . 5 » 18 ) wie es durch eines einigen Bün¬
de zur Vermkhrtlung ( oder Verdammniß ) über
alle Menschen gekommen : Also ist es auch durch
eines einigen Gerechtigkeit über alle Menschen
zur Rechtfertigung des Lebens kommen . Hier
stellt der Apostel den Adam und Christum gegen ein -
ander in Vergleichung . Der Sünvenfall des einigen
Menschen hat so viel verur sachst , daß cä nicht nur zu
stmer , sondern auch zu aller seiner Nachkommen
verurcheilimg ausgeschlagen ist . Das geschähe
durch G -Ottes Gericht . Davon es vorher ( v . 16 .)
Wt : Das Gerichts - Urkheil ist kommen aus

einer



r.6 8_ Dre ^ zehende Predige . _
einer Sünde zur Verdammniss , das ist , zur wirk-
lichen Verurtheilung de - SünoerS . Christus ist !'
der einige , der eine Gerechtigkeit hat, mit welcher er
auch in dem Gericht bestehen konnte . Durch diese sei - ^
ne Gerechtigkeit kam es über alle , deren er sich wegen §
ihrer schon empfangenen Verurtheilung als Mittler l W
angenommen hatte , auf da - neue zur Rechrferei - B
gung des Lebens . Sa hat unser stebster Erlöser, IN
Christus JEsus , wieder gut gemacht , ja überschweng .
lick gut gemacht , ( denn die Gnade ist grösser als die ßN
Sünde , ) was Adam zu dem Schaden aller seiner ^
Nachkommen verdorben hatte ! Sa geschah eine u
wahrhaftige , vollständige , ja überschwengliche Ge « ^
nugkhung für das Verbrechen , das so viel Unheil an « .
gerichtet hatte ! Sie geschah aber, indem sich JEsuS
für die Sünder hingab , und in alle - das hinein gab ,
worein sie durch GOtteS Gericht gekommen waren. -W
Darum ergieng auch über ihn die Verurtheilung "
» um Lade . Und diesen Umstand haben wir diömal " i
insbesondere zu betrachten . dm

Lieder JEsv ! der du nun lebest in der Kraft A
deines unauflöslichen Lebens l Ehre scy dir über deiner ^
tiefen Erniedrigung , daß du dich nicht geweigert hast, »
ein Urcherl der Verdammung zum Tode um unsere « »
willen anzuhören l Laß uns nun davan ein Wort
Haren , das uns zum Segen und Leben gereiche l laß
auch in diesem Augenblick die Gnade , so du dadurch W
erworben hast, kräftig an unfern Herzen wirken durch « K
deinen Geist , damit wir deine Heilswege recht ver- M
stehen , und deiner in dem Glauben theilhaftig werden - « W
mögen , zu unserer Seligkeit ! Ich will demnach aus W
unferm vorhabenden PaßionSstück vorstellen r « k>

Die
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IEsas wird zvm Tobe v erur rheile k . r6 -
He ^Verurtheilung JEsu , unstrs Mitt¬

lers , zum Tode , an unserer Statt .
Wir haben dabey auf gleiche Weise wiederum die

-rey Stücke zu erwägen :
I . Warum diese Verurteilung über JE -

sum gekommen ?
II . Was er uns dadurch zuwege gebracht

habe ?
NI . Wie Wir auch dieses beiden recht an¬

wenden , und zu unserm Heil gebrauchen
Den ?

Abhandlung .
Schuld und Strafe sind die zwo unausbleibliche

z - Igen der Sünde und Uebertretung . Die Schuld
wird in dem Gericht aufgedeckt , und nach der Forde¬
rung des Gesetzes g -rüget . Dre Strafe wird darauf
dem Schuldigen , nach dem Maas seiner Verschul¬
dung , vermöge der Rechte des Gesetzes , zuerkannt.
So schlägt das Unheil zur Verdammung aus . Denn
Verdammung heißt hier der Richterliche Ausspruch ,
der über den Miffethater zu wirklicher Bestrafung lei¬
mt Verbrechens ergehet , wodurch er das zu leiden
verurcheiltt wird , wa - er , nach der dem Ges tz ange -
hängtev Drohung der Strafe , verwirket und verdie¬
net hak . JEsuS stund an unserer statt im Gericht,
alt der Selbstschutdige . Darum kam auch über ihn
die Verurtheilung zu derjenigen Strafe , die wir uns
Mit unfern Sünden zugezogen und verdienet hatten .
Wcil er unsere Schulo auf sich genommen hakte , so
wurde auch unsere Strafe auf ihn gelegt . Und das ist

Dt-
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Die Vemttheüung IEsu , unsers Mittlers ,
zum Tode , an unserer starr . Es mußte vteftb ,
aus denm schon sooft angezngken Gründen , auch in
dem äusserlichen Gericht über ihn ergehen , und ein
förmliches Todes - Urehtst üb r ihn , den Gerech¬
ten , gefallet werken . Das ryat PilntuS , da er sich zu¬
letzt auf den RichGuh ! gesetzei hakt ?. Wir wollen
hiebei) , zu weitmr Einsicht der L ^ den JEsu orderen :

1 . Warum diese Verureheilung « berIEsum
gekommen r Dis Antwort beruht auf den e ftsn
Hauptgrund : Christus füruns ! Und weil derftlbö
schon bey andern vorherigen Umständen des mehrem
angezeiget ; und auf seine Gemeinschaft mit un ? , als
des Bürgen , der uns vertreten hat , gedeutet worden
ist , so will ich jetzt von diesem Vorgang seiner Vaur «
therlung nur drey Umstände anmerken .

i ) Es ist derselbe in den Evangelisten auf die
gelindeste und geziemendeste Weese auvgcdruckt .
Die Gerechtigkeit der Gesetz ?, nach welche der Rech¬
ter Anfangs die Sachs untersuchen und beurkhftlen
wollte , konnte dem Unschuldigen nichts anhabm .
Pilmus konnte nicht w '.dsr ihn sprechen , noch dabsy
die Ehre seiner Rechte Vorschüßen. Er mußte vielmehr
bis auf die Letzte die Unschuld des Beklagten bekennen,
und wellte noch vor den Augen des ganz n Volks
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durch daS waschen seiner Händi bezeugen , daß er
ihn nicht mit Recht vermtheilen könne . Doch stund
der Ausspruch selbst bey ihm , als der höchsten O mg -
kok . Darum heißt es ausdrücklich : Er übergab , et
überantwortete ihn ihrem wrlln . SZe , di Dodm -
pri . sierund dgs Volk , so derrenBarrcham ! ? ß , wa¬
cher wirklich das begangen hatte , wessen sie JZsum
vor Prlato beschuldigten . Denn derselbe warum Auf¬

ruhrs i«
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JEsirs wir - Zvm T - de verurthc ilck . r. 71
MS willeu straffällig worden . Und da er sie fragte :
Vas soll ich denn machen mitIEstr , den man
Christus mnmr ? so sind sie geschwind mit der Ant-
Mt da : Len dagegen an das Creutzl Laß ihn
creutzi'se « ! und darauf beharren sie , bis sie den
R -chm unter alkrley Vorwänden dazu brinsm , daß
a ihnen mit Protestation seines öffentlichen Augnis -
scs thut , was sie gerne haben wollten . Denn ihr
Schluß war schon vorher gefaßt : Er soll des To¬
des sterben . Und PilaruS gibt endlich nach ihrem
Elan den Abschlag dazu , und bestätiget ihr vor »
httgMteL Urcherl durch seinen Ausspruch von dem
RMstuhl . Dare -m heißt seine Verurtheilung ein
Üeberlreftrn , ein UeLergebm in ihren W llen.

Darunter waltete eine besondere Vorsicht GOt -
tes . JZsuS bezeugt dem Landpsleger selbst : Lu hät¬
test kerne Macht wider mich , wenn es dir mcht
wäre von oben herab gegeben . Go viel , und
mehr nicht war dem RMer , von höherer Hand
als er selbst wußte , gegeben und verstärkt , widcrJE -
sum Macht zu haben , daß er ihn zum Tod übe - gab .
Mus wollte und sollte sterben für sein Volk ; ( Zoh .
" , si . ) und war unter richterlicher Hand , davon er
Ast vorher seinen Jüngern verkündiget halte . Da¬
rm bekommt der ganze Gerichts - Proceß sm sc lcheL
Ende, daß der R ' chttr d n ländlich Uns^ uldigen ih¬
nen zu dem Tobe hingibr . U . ch sie nehmen ihr »
an . ( Job . 19 , 2. 7 . )

D e Fügung aller dieser Umstände , und der ge -
ßiffme Ausdruck aller Evangelisten * ) leitet uns auf

ein

'') Es heißt wohl von Pilato : Da nahm Pilatus IE -
sum , und gciiselre Ihn : Er gab den Befehl dazu ,

und
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ein tiefer - - Nachdenken , wie JEsu - für uns in dem
göttlichen Gericht gestanden , und unsere Strafe aus
sich genommen hat ? Es heißt mit gleichen Wort ; »
von GOtt : Er habe seinen Sohn für uns alle
dahin gegeben . ( Röm . 8 , z r . ) Sein Vater war
der Richter in unserer Sache : und hat seines eige¬
nen Sohnes , der allein aller Verschonung würdig
war , umunferer Lossprechung willen , zu Steuersei¬
ner Gerechtigkeit , nicht geschonee , sondern ihn , zur
Aufhebung unserer Schuld und Strafe , dargege «
den . Vom Vater kam dieser Au - schlag her, daß der
Sohn in den Tod gieng . GLZtt hat ihn zum Ster¬
ben HMgegeben. Er that seinem väterlichen Herzen
und den Rechten der ewigen Geburt vom Vater
( wenn man es menschlich au - vruckeo darf ) gleichsam
diese Gewalt an , daß er den lieben Sohn aus sei¬
nem Schoos in diese Welt , und aus seiner Be¬
wahrung , wodurch er in desselben ganzen Lauf seine
Hand üser ihm hielt, so weit heraus gab , daß ihn
seine Fernde nehmen , und vermittelst ungerecht «
Hände an das Holz heften und umbringen
konnten . So geschah eS mit besttMtem Rath und
vorgängiger ErkennrmK EOvtes . ( Apg . r , r ; .)

Und derSohn gab sich selber freywillighin , zum
höchsten Wohlgefallen seine - Vaters . Davon sagt
JTsuS . ( Job . io , i ? . ) Um deswillen lieb«
Mich der Vater , weil ich mein Leben lasse . E -
war hudey dem Vater unvSohn umunsmErrettung
au - dem Tode und allem Unheil , da- un - betroffen

hatte,
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und stellte es an . Ader niemals heißt es : Er crew-
tzigce Ihn ; obschon die Juden schryen : Lreutzige
Ihn ; sondern mit veränderter Redens - Art : Trübere
gab Ihn ihnen, daß er geereuyig «
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JEsns w ird zum Tode vemrtheilet . r ? ,
hatte , zu thun ; da dieser sich selbst um unserer
Sünden willen , - mgegebe » har , nachdem
Millen vnstrs GOtres und Vaters , welchem
sey die Ehren » alle Ewigkeiten ! Amen ( Gal .
1 , 4 . ) Daker grenz die Gerechtigkeit G -Otte - nicht
eigentlich wider den Sohn an , sondern wider die
Sünde d » r Welt, die er als das Lamm - GOcteS ,
trug . U ^ d dieses wird sich gleich weiter erweisen .

» ) Pie Verurteilung zum Tode war über Adam
und sein ganzes Geschlecht schon von GOtt gesche¬
hen . Was »HOttg - sagt hatte : welches Tages
-» davon essen wirst , wirst du des Todes ster¬
ben ; das ist gleich in die Erfüllung gegangen . Die
Verurtheilung ist nicht - anders , ais die wirkliche
Erfüllung derjenigen Drohung , die daS Gesetz auf
die Uebememr g gesetzet hat. Des Tages , da der
Sünden Fall vollbracht war , ist Adam auch an
Seele und Leib gestorben . So gleich wich seine
Herrlichkeit von ihm , das göttliche Lebens - Licht,
wodurch er über alle indische Dinge erhaben , und zur
Tenieinichaft mit seinem GOtt geordnet war. Und
nichts als F -nstermß trat in seine Seele ein . DaS
war ein ichrück . icher Verlust des Licht - und Leben -,
so er ariS EOtt hatte , « in herber Tod . Und obschon
De Seele , hr natürliches Leben behielt ; so war sie
dvch j tzr jm Tode der Fü .sterniß gefangen , und ent¬
fremdet von dem Leben GOttes ; dem Leib
aber blieb auch nichts , als seine indische , thierische ,
" " bliche , verwesliche Art ; In diesem sterblichen Leibe
wachte die Eitelkeit recht aus ; und , ob er schon noch
« benS Empfindungen in der äuffern Welt hatte, so
war doch sein Ade ! dahin ; und der Tod war in ihn ein -
IWngm . kgm gleich die Strafe auf die ver¬

paß . Pred. S wiche
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wirkte Verschuldung an dem görtlichen Gesetz . Und
GOttderHErr thak selbst den Ausspruch m seinem
Gericht , in welch - m er Adam vor sich Mellet batte ;
und verurrheilere ihn zum Tode : Du bist Erden ;
und sollst nun wie der Erde werben . ( , . Mos . ; ,
i ? . ) Von dem an ist der Lod zu allen Menschen
durchgedrungcn , indem sie alle gesündiZet haben.
Und diese Verurteilung blieb in ihrer Kraft über alle
Nachkommen , daß der Tod in ihnen war , und sie an
dem Ende ihres schwachen , zeitl ch . n , eite rn , ver¬
gänglichen Lebens vollends in die Todes Finsterniß
mil Seele und Leib überlieferte . Darum sind und
heissen alle Menschen , ohne Unterscheid , Linder des
Zorns von Natur , das ist, ihrer jetzigen Natur
undwirklichem Zustand nach . ( Eph . r , ; . ) Doch
hatte GOtt seinen Zorn auf die erste U . b ' ttretung und
auf die unglückselige Erbschaft , so dadurch aufunS
kam , nicht gleich in vollen Maas ergehen lassen ;
sondern , weil er nach sein r Barmherzigkeit eine
Haushaltung der Gnade in seinem Sohn dazwi¬
schen zu stellen beschlossen hatte : so setzte er einen
Tag des Zorns , und der Offenbarung dessel¬
ben , und des gerechten End Gerichts über
alles gottlose Wesen derMenschen . ( Röm . r , 5 . )
Inzwischen aber herrschet « doch der Tod von Adam
an über Alle , auf diesem Fall geerbet war ; und be¬
wies seine Gewalt um Verbünde willen , die sich je
mehrundmehr auSbreitete . Paulus schreibt dahero
der Sündeund d m Tod ein nächttE Reich zu ; und
sagt : ( Röm . s , rr . ) Die Sünde hat in demLode ,
als eine Königin , reAierer . Go war eben der Mensch
einmal in der Gewalt der Sünde und des Todes ; und
allem dem uur »rworfen , was dieHmichüft der Sünde
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JEs us wird zum Tode verm theilet . r - f

indem Tode über ihn brachte . Der Mensch hatte ein¬
mal den giftigen Stachel des Todes in sich , welcher
durch da - verdammende Gesetz noch mehr geschärfte
wurde . ( r . Cor . i f , zs . ) Da war keiner , der sich die¬
ses Stachels erwehren , oder der Gewalt des Todes
sich hätte erledigen können . Bey dem Leben im Fleisch
fassen wir im Finstermß , und im Scharten des
Todes . ( Luc . i , 79 . ) Das war der allgemeine Zu¬
stand unserer verderbten und derHerrschaft deSTodes
unterliegenden Natur . In solcher Noth trafunS der
Sohn GOtteö an ; da er zu uns in das Fleisch kam .
Sein Erbarmen hatte Ihn in unsere Mitte gebracht ,
Uns zu helfen . Und weil nun die Alte , deren ersieh
aünehmen wollte , das schwachesterbliche Blue und
Zleisch an sich hatten ; so ist auch er auf eine ähnli¬
che Weift eben desselben theilhaftig worden ,
damit er darinnen des Sterbens fähig wäre , und die
herrschende Gewalt des TüdeS abthun könnte . ( Ebr .
r , 14 . ) So weit sollte er ihnen gleich werden ,
baßer zwar die Sünde nicht inflch , aber doch auf
sich nahm ; und ihr Urtheil tragen , Und zum Sieg
Über Sünde und Tod ausführen wollte . Darum ist
^ U die Sünde an IEsu Vermktzeilet und ver¬
dammet worden . Das rst die grosse und tröstliche
Wahrheit des Evangelii , die uns Paulus vön der
Absicht der Leiden Christi sagt . ( Röm . 8 , z . ) Da
das Gesetz ( mit all seinem Vorhalt und Schelten
doch die aufgebrachte Herrschaft derSünde ) nicht ver «
wehren noch niederdrucken konnte ; indem es unver -
wogend war durch das Fleisch : so hak GOtk ,
als er seinen Sohn in dcrAehnlichkeit des lÄnd -
üchen Fleisches und als ein Sünd Opfer ge-
landt, die Sünde in dem Fleisch verurtheilet und

S s ver -
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verdam me . Die Veruttheilung gieng demnach
über die Sünde , an dem heiligen Opfer LeibeJE -
su . Da zeigte GOtt den Ernst seiner Gerechtigkeit
wider dir Sünde , die auf dem Erdboden so mächtig
worden war . Da erwieß er sich als den Richter , der
derselben nichts nachgeben , noch eimäumen wollte .
Da zeigte er , daß es seiner Heiligkeit und Gerechtig¬
keit nicht geziemend seye , dem Schuldigen dieSün -
de zu erlassen , und dieselbe doch seyn oder bleiben zu
lassen , was sie worden ist ; sondern daß sie abgeehan ,
daß ihr alle ihre Gewalt benommen , daß sie gelobtet
und getilget, daß ihr Todes Stachel abgeschlagen ,
daß ihr Wirken vernichtiget werden müsse , damit der
Sünder von ihrer Herrschaft wegkomme , freyge-
macht werde , und sie ihm sammt des Todes Gewalt
nichts mehr anhaben könne . DaskharSOet , da
er die Sünde im Fleisch an dem Leibe seines Sohnes
verdämmere , und dieselbe durch seinen Tod abthun ,
den Sünder aber «etren wollte . Darum gab er
seinen eigenen Sohn , der die Ähnlichkeit desLei «
des derTünden in dieserAbsicht angenommen hatte,
in den Tod hin . So kam die Veruttheilung JEsu
aus einem Eifer der RacheGOtteS wider die Sünde ,
und zugleich aus einem Eifer der Erbarnmng GL ) t-
teS , um den Menschen zu retten , und über ihn eine
Herrschaft seiner Gnade mit Gericht « nd Ge¬
rechtigkeit durchChristumJEsum aufzurichten . ( Es.
9 , 7 . ) Das war ein Tag der Rache über alles
Böse , z « er - sten alle Lranrigen , die bisher unter
einer Harken Todes Macht gefangen , und unter die
Sünde beschlossen waren . ( Es. 6i , v . r . ) Dahin
gieng die Absicht GOtteS und unserS Heilands in
dieser ganzen hochwichtigen Handlung . Wir haben
demnach u .
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JEsus wir - zum Tode verurtheilet . r ? 7
H . zu betrachten : was » ns IEsus dadurch

zuwege » gebracht habe ? Es ist i ) etwa - , das
uns dadurch abgenommen ; und 2 ) rtlvas , dasunS
dagegen geschenkte worden . Beydes ist eine un ,
aussprechliche wohlehae , worüber dem Erlöser ewi¬
ger Preiß , Lob und Dank gebühret .

i ) So haben nun diejenige keine Verur -
chkilong und Verdammung mehr auf sich , die
in Christo JEsu , und seiner theilhaftig sind . Da -
ist der Schluss , den Paulus von Christo auf uns
mackt . ( Röm . 8 , r . ) Und das wird uns auch an
Banaba abgebildee , dessen Strafe aufAZsum fiel .
So bald der Unschuldige zum Tode verurtheiltt und
ü ^embm war : so heißt es : DagaberLhnvnBar -
rabam los . Dieser wurde nicht nur auS dem Ge -
fängniß gelassen , sondern auch so auffreyen Fußge -
fiellet , als wann er nichts begangen hätte ; nachdem
JEsuS an seiner statt und für seine Schuld haften
mußte . So gehen wir frey aus , von dem , was schon
auswserer Sünde im Fleisch lag . Diese zur Hölle
drückende Last wird uns abgeladen , und von uns ge¬
nommen . Kein Urthsil der Verdammung , welches
das Gesetz uns immer entgegen hielt, und in unser Ge¬
wissen schob , soll auf uns bleiben . Dadurch werden
wir unser - Gefängnisses im Fleisch erlediget . ES heißt
davon . ( Ebr . r , i ; . ) JEsirs befreyeke durch den
in den Tagen seines Fleisches übernommenen Tod - Le¬
imige , s- Ln Todes - Furche , das ganze Leben
hindurch - er Rnechrschafe schuldig waren .
Wir harten unsere Verurkheilung schon ; und die
^ ständige Frucht , bis dieselbe an uns zu völligem
Tode vollzogen wurde , machte unser ganzes Leben zu
tmer jämmerlichtn Rnechtschafe , darin » dieS ' mde

S ; über
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über uns l) rrsch . fe , und unS in ihrem Reich hielt.
Nun aber , da an Christo dieVrrurcheilung d »e Sün¬
de getroffen har ; so ist eö zur Erledigung derer auSge -
schlagen , denen ihr Todes Unheil zum beständigen
Schrecken war , und die wohl wußten , was ihnen yon
rechtöwegen weiter biyorstund . So ist JLsuS unser
Goes worden ! Sem Leib war zumchpferdargege «
ben , an welchem unsere Verdammung zu Ende kom¬
men sollte . In dieser sauren Mühe , darunter seine
Seele zu unserer Versühnung gearbeitet hat, riß
-r unS aus der Macht der Sünde und des TodeS ; unh
erloseee unsere Seelen ,

ES träzt uns aber diese feine Uebergebung in
uns re Noch nicht nur so viel aus , dsß wir von der
Verurl l ) . >iunK her Verdammung ahkamen , und loS«
gejprochm wurkrn ; so Hern es wurde unS

r ) dagegen die Rechrferkrgung des Lebens zu -
gckp ochm und gesche , k t . Rechrf. rtlgung ist der
Vermchsist ng in der Schrift entgegen gesetzt , is^ese
gieng auf den Tod ; Ime führt zum Leben . Darum
nennet eS Paulus auch in dem Eingangs ang . führ -
ten Spruch ausdrücklich , wenn er sagt ? Also ist eS
auch durch eines einige Gerechtigkeit zur Rechtferti¬
gung des Leheno Per alle Menschen gekommen ,

Diese R chtf rrigung ist auch em Hechtsspruch
von G -OtteS Thron . GHrr , der die Sünde im
Fleisch einmal rur gänz ' ichen Abtbuung verurtheilet
hat , an den Opfer Leibe seines SobneS ; Eden der¬
selbe hat unö , die wir des Todes schuldig waren , auf
das neue das L ben - » gesprochen , und in ihme ge -
schenket . Denn es war dem lebendigen GOtt nur da¬
rum zu thun , daß wir wieder zu dem Leben kom¬
men möchten , dessen wir durch die Einführung derSünde
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^ Ustrs wird zum Tobe ve rnrektilc ^ L ? -
Sm -ve und des Todes verlustiger worden warm .
Und dieses wird uns durch die Rechtfertigung in
Christo zuerkannt . So haben wir um der Verur¬
teilung unserö Mittlers willen em neues Reche zum
Leben . Und das ist auch rechtlich ausgemacht durch
ZEsuBlut , vor GOtteS Thro :i>.

Aber unsere Rechtfertigung hat erst ihren cffmba -
ren Ausschlag bekommen durch die Auferstehung
JLsu Christi . Denn er führte feine Gerechtigkeit ,
um welcher willm weder Sünde noch Tod ihm et¬
wa - ar .haben konnte , durch den Weg des Todes in
daS Leben aus ; und überwand hiemit gleichsam in
ihm eigenen Vestung alle unsere Feinde , daß seine
Gerechtigkeit durch seine Auferstehung in dem Tri¬
umph stund , und den Sieg off . nbarlich zriqte . Da¬
rum heißt es von ihm : Er seye gerechrfertigee
worden im Geist , in dem geistlichen Leben sei -
nerMkttschheit , welches er durch seine Auferweckung
auk drin Tode angezogsn hat ; nachdem er durch den
Tod , so er in dem Fleisch gelitten , die Sünde , so auf
ihn geleget war , gänzlich abgethan , und die ewige
Gerechtigkeit wiederbracht hat . ( i . Tim . ; , l 6 . )
Dahero müssen wir , zur Erkenntniß unserS Rechts ,
das unS JEsus zu dem Leben erworben hat, in seinem
Todesgang hinaus schauen bis auf den herrlichen
Ausschlag , den unsere Sache dadurch bekommen hat,
daß der Vater durch seine Herrlichkeit Christum
von denTodten auferweckee , und ihn dadurch von al «
llrTchmach , dis auf ihn gefalle war , gerechtfert ' get hat .

Und auf solche A ^ t ist durch den Einigen Men¬
schen JEsum Lhnstum , die Gerechtigkeit in
die Welt und unter das menschliche Geschlecht Her¬
rin gekommen ; und das Leben durch diese Ge «

. S 4 rech «
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rechtigkeit , und so ist dasLeben auf alle Mensche »
hindurch gedrungen , dkweil sie alle in ihm ge«
rechtfertiget worben sind . Denn was an dem
ersten Adam vorgieng , war ein Bild dessen , was in
dem Gegentheil durch den letzten Adam - - schchen sollte.
( Röm . 5 , 14 ) Alle Mmschen sind inAd , m , vnd in
Chrillo , wie em einiger Mensch vor S Oer . WaS
von Jenem auf unS kam , hat Dieser auf .̂ bsön ;
damit wir seiner Rechte in feiner Gemeinschaft :
theilhaftig würden . Cs kommt demnach dey unö nur
darauf an , daß uns das erworbene -Heil nun auch
wirklich zu statten komme . Und davon will ich jetzt
noch etwa - melden ; wann wir

IU . betrachten : wie wir auch dieses Leiden
JEsu in rechter Ordnung anwenden , und
nutzen sollen r

i ) Vor allen Dingen ist es billig , daß wir als
Adams - Rinder unfern elenden Sünden Stand
reche einsehen , und tief zu Herzen nehmen . Daß
durch TÖttes Gericht schon eine Verdammung auf
unS liege , das zeigt uns der Tod , dem wir alle un¬
terworfen seynd . Wir tragen ihn bey Leibe - Leben
schon mit uns herum , und können uns dessen nicht
erwehren , daß er nicht seine Gewalt an uns ausübe.
Das kommt von der Verurtheilung her , die über die
Menschen wegen der Sünde ergangen ist . Und da -
wirkliche Sterben ist an sich selbst nichts anders als
eine Vollziehung des Ureheils , und eine völlige
Auslieferung in die über den fleischlichen Menschen
verhängte Strafe . Das ist nun als der kläglichste
Jammer , und als das entsetzlichste Schicksal der
Menschheit anzusehen , wenn und so lang man aus¬
ser JEsu Christo ist .
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Aber so gewiß einem Jeden , der in dem Fleisch
lebt , dieses bevor steht ; so gewiß keiner übrig bleibt ,
den der Tod nicht hinrafte . Go ungern kommen
dieMenschen daran , dieses Elend recht zu bedenken ,
und es als eine Wirkung der auf ihnen haftenden
Verdammung anzusehen . ES schauert , hnen dieHaut ,
und die Furcht des Todes , die sie schon im Inwendi¬
gen schrecket , und ihnen alle Lust der Welt verbittert,
wird ihnen zu einer desto grüffern Folter , wenn sie sich
als solche Missechäter in GOtteS Gerichtsbarkeit an «
sehen sollen , die den Strick schon am Halse tragen .
Sie möchten lieber ihres Elendes und ihres Leids , so
viel möglich , und so lang eS sinn kan , vergessen , und
des Todes Bitterkeit einigermassen vertreiben , als sich
durch zeit ge Vorstellung desselben ihren Jammer er¬
wecken und vergrössern . Daran haben alle Kluge der
Welt von Alters her bis auf diese Stunde gekün¬
stelt , und sich mancherley unzulängliche , ja vergebliche
Mittel ausgesonnen . Man möchte es auch den ar¬
men Menschen um so weniger verdenken , daß er sich
nicht gern in dieses betrübte Nachdenken beg -br , so
lang er nichts von einem Mittler und Erlöser weiß
noch glaubt. Denn da sübtte ihn seine Überlegung
gerade hin zu einer völligen Verzweiflung , und st .Me
ihm den Rachen des Todes und der Hölle , der -hn
verschlingen wird , schon offen dar . Aber wer da -
Evangelium von JEsu Leiden höret ; wem gesaget
wird , daß sein Heiland sich in seine Noch gestecket ha¬
be r wer ihn in seiner V . ruttheilung anschauen , und
von ihm denken kan und darf : Die Strafe kicgv
svfihm , avfdaß wir Friede hätten ; lxrselb . soll
stch umso weniger weigern , auck die Ur fache dffen ,
bas ist , unfern verdammlichen Zustand , sruchtbarlich

St zu
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zu beoenk n , und im Blich der erworbmen unvan «
getragenen Gnade auf lernen durch Christum aufge¬
hobenen Jammerstand herzhaft zurück - und hinein
zu schauen . Das ist der Lehr art Pauli ^ emaß , der,
wenn er die Rechtfertigung in Cc- . isto preiset , erst aus
dis ktefe Erkrnntniß unserer sündkkchen V . rverbniß
und der auk uns liegenden Vervammmß weiset.
< Röm . 5 . Eph . r . )

! >Ä

Wir sollen un - , nach dem Zeugniß de - Worts ,
ansehen und kennen lernen , wie uns GOtt angesehen
hat , da er uns seinen Sohn zum Heiland und Erlöser
gab . Wären wir nicht verureheilte , verdammte
Sünder gewesen , so wäre eine olche V . ruttherlunz
Nicht auf JElum gekommen . Waren wir nicht schon
unter die Gewalt deö Tores gefallen gewesen , so hätte
GOtt nicht seinen eigenen Sohn dahin g geben .
An den » , was G <l> kk an uns gewendtt har , sehen
wir off nbarlich , in was für einem Zustand wir
unter der Sünde lagen . Wer seine Augen davo » ab -
wendet , und sich selbst nicht gerne noch ernstlich so an-
und - insehen will , derselbe widerspricht dem Rach und
den W gen GOtt - ? , auf welchen rr unftr Heil durch
seinen Sohn zu S andr gebracht hat . Dahin meynt
eS Johanne - , w n ' er schreibet : So wir sagen , wir
haben nicht gejü -diget , ( unsere Sache lieht nicht
so schlimm nnscre Sünden Beschuldigung ist nicht
so groß » unser Zustand ist nicht so verdammlich , )
so machen wir <Ast> rr zu einem Lügner , ( der eS
uns sowohl durch sein Gchtz als durch das Todes -
Leider, seine - Sohnes erweiset ) und sein Wort ( we¬
der des G .setze - ^ och der Gnade , ) ist nicht in » ns .
( r . Ioh . i , ro . )
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Und nun , ihr Lieben ! bedenkt euch ein wenig hier «
über : kommt es nicht aus eben diesem falschen und
lügenhaften Sinn her ; wenn den Zuhörern die Re¬
de und der Vorhalt unleidenklich und ganz zuwider ist,
so ihnen ihren verdammsichen Anstand ausser Chri¬
st - entdeckt und vor Augen stellt ? Ja , nenn wir
keinen ZEsum hätten ; ja , wenn man nicht die arme
Seelen auf JLsum hinwiesr ; ja , wenn man ihnen
picht dadurch erweisen wollte , wie unentbehrlich
ihnen ein Heiland seye ? und zugleich , wie gut es seye ,
daß wir einen vollendeten Heiland haben ? Ga möch¬
ten sie wohl die -Obren zustopfen , daß ihnen ein solches
Wort von ihrer Sünden - u . TodeS - Knechtschaft nur
nicht gesagt , und ihnen ihrElend nicht schwerer gemacht
Me , Ader wenn man den Sündern ihren Erlöser
nur gleichsam aufbringen , und ste vermögen will , ihr
Heil bey ihm zu suchen : was ist dsS für ein verkehrte -
Unheil , für ein widerspenstiger Sinn ; wenn e -
nicht- destowenigsr von dem Prediger heißt : Er ver¬
dammet alle Leute . Mein lieber Mensch ! wer kan,
wer will dich verdammen ? Aber werm dir der Jam¬
merstand , darin du dich schon befindest , und darin du
unter dem Zorn GOtteS bleiben wirst , so du dich nicht
von ganzem Herzen zu Christo wendest ; wenn dir
deine wirkliche Noch aufgedcckt , und deine Errettung
angewiesen wird ; das ist Evangelium , ein tkeureS
und aller Annehmung werthcs wart . Erkenne ,
wer du bist , damit dir IEsus zu statten komme . Bist
du nicht ein verlohrmr und verdammter Mensch ; so
bedarfst du keinen - kr dich von dem Zorn und au -
Tod und Hölle rette . Wie willst du dann JEsum
preisen , und ihm für sein Leiden danken ? So lang du
W nichtftlbsr verdammest , so kan dich GOtt nicht

recht -,
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rechtfertigen ; das ist , so lang du dich nicht so ansirhest,
und aufrichtig vor GL ) tt angibst , wie deine Thaten
werch sind , wie sein Gericht über dich erkannt hat ; so
kanst du nicht an dem Theil nehmen , was dirJEsuS
dagegen worden ist , so wirst du dich nickt an GOt -
tesfreye Gnade inJEsuWut ergeben . Darum leqt
unS auch unser öffentliches Glaubens Bekenntniß
ein solch demüthtge - und aufrichtiges Geständniß in
den Mund : der mich ( wer war ich dann ? ) ver -
lohrnen und Verdammten Menschen erlöse «
k» ae ! Wer es in Wahrheit glaubt , der wird , zum
Preis seines Erlösers , nicht anders von sich se ' b . r den¬
ken und halten . Und um so weniger wirb ihm

-Ml«

r ) angelegen feyn , daß er in Christa erfun¬
den werde . Ein wahrer , lebendiger Glaube ver¬
setzt ihn in Christum . AiSdann kommt ihm das wirk¬
lich zu gut , was Christus für uns geworden ist . Des¬
wegen bestimme und setzt « S Paulus sehr genau : wer
Theil an den Verdiensten AEsu habe ? So ist nnn
keine Verdammung mehr avfdenen , die in
Christo JEsu find . In chm siehe, » ns GOtt
anders an , als er zuvor gerhan l Wer demnach
ZCsu Christi gerne theilhaftig , und durch ihn von
aller Verdammung loß werden will ; der stelle sich in
fernem Leiden zu ihm hin ; und sage ihm : „ Ich will
der Barrabas seyn , für den du das Urtheil des Creu -
tzes - To ^ eS auf dich genommen hast. Ich bin es
auch , ich sollte büss n . Aber hast du dich für mich
dargegeocn : so ist deine Verurtheilung meine LoS -
spre ^ ung . Bist du an meiner statt überantwortet
wer en : so gehe ich srey aus . Meine Sünde ist an
L r .verdammet worden . „
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JEs us wirb z um Tode verurthestee . r 8 s
So nimmt sich der Glaube dessen an , was ihm von

dem Todes Urtheil JEsu verkündiget wird ; und ver¬
einiget sich darüber mit seinem Heiland , das Reche
zum Leben durch ihn zu erlangen . Man lernt nach
deinZeugniß des Cvangelii in dem Licht des Geistes ,
dmtiefen Grund dieserUeberantwortungJEsu erken¬
nen , wodurch er sich ganz in unsere Noch hinein gestec¬
kt hat ; und eigneres sich dann in dem Glauben auf
solche Weise zu , daß man sich auch in der Auferste¬
hung JEsu als vollkommen gerechtfertiget , von der
Sünde und des Todes Macht völlig befreyet , und in
das Leben hergestellt stehet und findet . Da wird der
Glaube getrost und muchig , wenn ihm nun daS er¬
wünschte Zreyheirs - Rechr in der Gnade , durch die
Gerechtigkeit seines VersühnerS und Erlösers - » er¬
kannt und zugesprochen wird . Da fällt alles weg ,
was den Sünder vorher gedränget , gefangen gehal¬
ten , und bis zur Hülle gedrücket hatte . Er kan dem
allen Trotz bieten , und mit Glaubens voller Freymü -
thigkeit sich auf seinen vollendeten Erlöser berufen :
wer will ( mich ) verdammen ? Christus ist hie !
Hab ich dach Christum nach ; wer will mir den
nehmen , nachdem ihn mein Glaube gefaßt , und sich
inihm gesenket ? Und der ist ja ( für mich ) gestarben ,
und hat mein Todes Urtheil ausgehalten ; ja viel¬
mehr, der auch auferwecker , und zu meinem Be¬
sten gerechtfertiget worden ist . ( Rüm . 8 , ; 4 . ) Die¬
sen Ausschlag hat meine schlimme Sache durch ihn zu
einem ewigen Recht kwr Gnade des Lebens bekommen !
Und so stehet ein Gläubiger nicht mehr für fich und in
seiner eigenen Gestalt vor GOtt , sondern wird , in
Christa JEs » angesehen , und mit Freundlich¬
keit von dem Vater angesehen indem Geliebten .
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So etwas reales , göt - lich g ründekcS , und bestän¬

diges ist es um die Gemeinschaft , in welche der Glau¬
be mit ZEsu tritt ! In derselben hat er alle die Rechte
der Gerechtigkeit JLsu zu geniessm . Darum kaN
nichts wichtiger - , noch seligerS gedacht werden , als in
JLsu Christo zu seyn , und durch den Glauben sich
ibme so einverleibet zu haben , daß man in ihme
bleibe , und niemals ausser ihm erfunden werde , wenn
uns irgend etwas von denen Dingen , die wider uns
sind , antasten will . Da besteht man auf seinem Gna -
demRechr mit Freudigkeit ; und dir Geist Christ »
deutet uns dasselbe mit seinem versicherten und trLD
lichen ZeUgniß auf alles , was uns noch bis zu unsrer
Vollendung bevorstehet . Da darf man den zukünf¬
tiger» Zorn , der über die ungläubige Welt ergehet,
Nicht mehr fürchten . Man ist schon geborgen in den
Schutz der Gerechtigkeit Christi , und in die Freystalt
seiner Wunden . Wenn nun der Glaub : hinaus
denke ; und , wie er auf das vorige Elend des ver-
dammlichett Zustandes zurück gesehen hat , also nun
auch voraus sieht, was über diese E ündemvelt kom -
men wird : Wie groß muß ihm seine Errettung , und
die ewig gültige Rechtfertigung in Christo ZLlu seyn ?
Da gilt eS , auch seiner Gemeinschaft mit JEsu , den
herzhaften Schluß zu machen : vielmehr werden
wir also , da wir nun in seiner Blut Gerechtrgkeir ge¬
recht worden sind , durch ihn errettet und frey ge »
stellet werden von dem Zorn , bann die Welk bren¬
nen wird ( Räm . s , - . Gs viel GiaudensyrAride ,
so viel Vorrechte hat e ;n gerechtfertigter Sünder,
wenn er nun in Christo JEsu rst l Da mag der
Zorn , der um der AuSsrwädlten w . llen so lang auf-
gihalten mrd aufgesparet worden ist , endlich aue - unv
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in dcmEsser seiner Rache anbrrchm , daß die Welt ,
die in dem Argen liegt , Verdammer werde ; so ist ,
wer in Christo JElu ist , dem allem schon entrissen und
entgangen . Er freuet und rühmet sich in GOer ,
der sein Vater in seinem Sohn geworden ist , und ist
der Herrlichkeit gewärtig , di ? ihm in dsmErttheil
deS Lebens versprochen ist . V7ur soll man

; ) der Sünde und ihrer Macht nichts mehr
eLngestehen noch einräumen ; sondern sich durch
den Klauben in der Gemeinschaft JEsu beständig von
dechlbigm los halten ; wenn man einmal in der
Rechtfertigung , von ihr laß geworden ist . Die
Verurteilung bleibe auf d er Sünde und ihrem gan¬
zen Reich ewiglich liegen , wie sie an dem Opfer Leibe
JEsu einmal verurcheilet und verdammet worden ist .
Darum hat er setzt die Macht , zu richten ( Joh .
s , rr .) alles Fleisch , und dis völlige Scheidung des
Guten und Bösen auSzusühren . UndGOttkan der
Sünde niemals kein anderes Recht zugestehen , als
welches an JLsu über sie ergangen ist . Dahero hat
JLsus die Sünde nicht gerechrfertiget , daß sie keine
Schuld noch verdammlicheS Verbrechen mehr srye ;
sondern er hat den Sünder dieftmVerderben entrisse
die Seelen der Menschen davon errettet , und wieder
zu GOtt gebracht . Wer nun in Christo JElu ist , der
hatauch Christi Ginn , und sicht die Sünde nicht an¬
ders an , als eine durch Christ » TodrS Urtheil verdank¬
te Sünde . Daher kan er in diesem Sinn keine Ge¬
meinschaft mehr haben mit der Sünde ; noch ihr daö
Wo « sprechen . Er dankt eS vielmehr seinem Erlöser,
daß er nun kein Schuldner mehr ist , welcher der
Herrschaft der Sünde im Fleisch ihren Antrag thun ,
und als ein Gefangener dienen muß ; ( Röm . 8 , i r . )

unv
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und läßk sich sein Freyheirs Reche so theuer und kost¬
bar sevn , daß er dem HE ?rn mit Freuden diene , der
ihn an - und ausgenommen hat . Das ist der selige
Zustand derjenigen , die die Erlassung aller ihrer
Schuld und das G .iaden . Geschenk der Gerechtigkeit
des Lebens in Christo erlanget haben ! Sie wissen ,
was sie nun an JEsu haben ; und ihr Leben ist in
der Gemeinschaft mit ihm durch den Glauben , bis sie
sein Angesicht sehen .

Go gut kan es unS allen werden , ihr Lieben ! denn
JLlus , der Sobn GOtteS , hat sich für uns Alle
dahin gegeben . So wohl kaos uns allen in Zeit und
Ewigkeit geben ! Denn der Vater hat es uns allen in
Christo zugedackt und geschenket . Versäume doch
keines diese grosse und gewisse Seligkeiten ! Ach daß
doch keines dahinten bleibe , und dem Zorn heimfalle ,
und im Tode bleibe ; da es zu dem Leben auch jetzt be¬
rufen ist ! ES bleibt , ru der Ehre seiner Leiden , in
Ewigkeit bey dem vestgestellten Grund «Sesey seines
Reichs , und bey dem majestätischen Ausspruch des
HLrrn sechsten : Wer da glaubet , der wird erret¬
tet « erden ; « er aber nicht glaubet , der « Lrd
verdamme « erden !

XIV . Predigt .
JEsus muß Simon , von Cyrene , sein Creutz

nachtragen .
Text . Matth . 27 , zi . Marc . 15 , 20 . Joh . ry , 16 . 17 .

nahmen die Lriegs - Rnechce JEsum , zogen chm

den Manretaus , rmd zogen ihm seine Rleider a » ,

» nd sichreren ihn hin , Saß sie ihn sreutzigren » Unser

erng se »n Crvuy . Luc .
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